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Ausgabe  Nr. 10/ 2011 

 

Markus Gleichmann, Delegierter zur 2. Sitzung des  
2. Bundesparteitages der LINKEN 

 

Rote Fahnen vor der Erfurter Messe 

Rote Fahnen vor der Erfurter Messe, Informationsstände der Rosa-Luxemburg-Stiftung, 
Cuba si,  der Linksjugend Solid und vieler verschiedener bundesweiter Arbeitsgruppen
(BAGs). Manch Erfurter Passant war zumindest am ersten Tag etwas verwirrt bis er aus 
den Medien erfuhr, dass es sich um die zweite Sitzung des zweiten Bundesparteitags der 
Partei DIE LINKE handelte. Etwa 600 Delegierte aus den Kreisverbänden der ganzen 
Bundesrepublik, Delegierte aus den BAGs, Mitglieder des Parteivorstands, Abgeordnete 
aus Bund und Land, Medienvertreter und ausländische Gäste machten die Erfurter 
Messe zumindest für drei Tage zum Zentrum linker Politik in Deutschland.   

                                                                                                                                                                                                                                     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Programm für die 37 Stunden (exclusive Pausen) Parteitag war eng gestrickt. Es 
ging um nicht weniger als das Grundsatzprogramm der Partei, welches seit 1,5 Jahren 
diskutiert, verändert und besprochen wurde. Etwa 1400 Änderungsanträge mussten auf 
dem Erfurter Parteitag beraten werden. Einige davon, ca. 400, wurden im Vorfeld bear-
beitet und von den Antragstellern zurückgezogen. Blieben 1000 Vorschläge zur Beratung 
in den einzelnen Themenblöcken. Nach dem man feststellen musste, dass sich die Re-

Markus, Caroline Weingart, Alexander Klein (beide Jena) 
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Bericht vom Landesparteitag 

alität nicht an den Zeitplan hält und man nach dem ersten Thema einen Rückstand von ca. 3 Stunden hatte, änderte 
man das Abstimmungsprocedere. Das Programm wurde nun in Absätze zerlegt und die darin enthaltenen Änderungs-
vorschläge im Block abgestimmt. Damit holte man zwar die verstrichene Zeit nicht wieder auf, jedoch war das Ziel, 
am Sonntag den Parteitag zu beenden, wieder in greifbare Nähe gerückt.  
Ein Großteil der Änderungsanträge wurde vom Parteitag abgelehnt, was nicht weiter verwunderlich ist, ist doch 
schon seit 2 Jahren über den Entwurf gestritten und gerungen worden. Ein Punkt, der neu in das Programm aufge-
nommen wurde, war ein Beschluss, sich gegen jegliche Art von Genmanipulation in der Agrarwirtschaft Deutschlands 
auszusprechen. Einige Änderungsanträge zu speziellen Formulierungen wurden ebenfalls vom Parteitag angenom-
men.  
Das mediale Highlight war der Punkt „Drogenpolitik“. Durch einen Antrag, auch unterschrieben von unserem 
Thüringer (GRZ u. ABG) MdB Frank Tempel, wurde das Wort „weiche“ bei der Forderung der Legalisierung von Dro-
gen gestrichen. Ein kleines Wort, welches aber einen eklatanten Unterschied bringt, wenn man sich gegen die 
Strafverfolgung von Drogensüchtigen ausspricht. Natürlich geht es nicht darum den Drogenhandel, Dealer und son-
stige Kriminelle zu legalisieren, sondern die durch die Kriminalisierung der Opfer eintretende Beschaffungskrimi-
nalität einzudämmen. Der Drogenmafia soll weiterhin das Handwerk gelegt werden, nur eben effektiver als dies 
bisher der Politik gelungen ist. Das anschließende mediale Feuerwerk gegen DIE LINKE zeigt, dass die Journalisten 
schon etwas verärgert waren über den friedlichen und produktiven Verlauf des Parteitags.  
Mit 97 % wurde nach langer Diskussion der Entwurf angenommen. Mit stehendem Applaus wurde das Ergebnis von 
den Delegierten entgegengenommen, Fahnen wurden geschwenkt und ich denke (fast) jeder im Saal war froh in 
einer Partei zu sein, die sich klar gegenüber den anderen abgrenzt, sei es in der Frage von Krieg und Frieden, der 
Frage der sozialen Gerechtigkeit oder der Regulierung des Finanzmarktes. Lange wurde gestritten über die Richtung 
der Partei, „zu radikal“, „zu angepasst“ waren die Argumente gegen viele Ideen. Mit dem vorliegenden Kompromiss 
können wir mehr als zufrieden sein. Wir lassen uns die Möglichkeit der Veränderungen offen ohne unser Profil zu ver-
wässern.  
Als Grundsatzredner traten auf dem Parteitag Gesine Lötsch, Gregor Gysi, Oskar Lafontaine und Klaus Ernst auf. Alle 
Redner trugen emotional, aber fachlich kompetent ihre Themen vor. Gregor in seiner gewohnt süffisanten Art, Oskar 
als Finanzexperte, Klaus und Gesine sehr emotional. 

 

3. Landesparteitag in Sömmerda 

Erika Hänseroth, Parteitagsdelegierte 

143 Delegierte aus den Kreisverbänden Thüringens diskutierten an 
zwei Tagen über die vor uns stehenden Aufgaben, die sich aus 
Schlussfolgerungen der vergangenen Periode und den klar abge-
steckten Zielen des in Erfurt auf dem Bundesparteitag beschlosse-
nem anspruchsvollen Parteiprogramm ergeben. 

Die wichtigsten Kernthemen für unsere Arbeit sind dabei: 

- DIE LINKE stellt nach wie vor, und jetzt mit Nachdruck, das kapita-
listische System als Nährboden für die Allmacht des  Finanzkapitals 
in Frage 

 
- DIE LINKE entwickelt ihre Reformpolitik weiter und unterbreitet konkrete Vorschläge für die Verbesserung der  Lebensbedin-
gungen für die Mehrheit der Menschen 
- DIE LINKE unterstreicht, dass radikale Gesellschaftskritik und soziale Reformpolitik zusammen gehören. Beide "Richtungen"  
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sind für den Erfolg unserer Arbeit 
wichtig 
- DIE LINKE ist eine Partei, die sich für 
soziale Gerechtigkeit im ganzen Land 
einsetzt. Das bedeutet, dass wir uns 
für dieses Ziel sowohl auf kommuna-
ler Ebene, auf nationaler Ebene als 
auch international  einsetzen. 
- Es muss endlich Schluss sein, dass 
Jahr für Jahr den Kommunen der fi-
nanzielle Boden unter den Füßen weg-
gezogen wird durch   eine Steuer-
politik, die seit 1999 den Kommu-
nen jährlich 9 Milliarden EUR an 
Steuermitteln entzieht. 

DIE LINKE Thüringen unterstützt 
deshalb die Resolution des Thüringer 
Städte- und Gemeindebundes zum Kom-
munalen  Finanzausgleich 2012 und die 
Aktivitäten der Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeister zur besseren kommuna-
len   Finanzausstattung. 

- Das Land hat auf Grundlage der Ent-
scheidung des Thüringer Verfassungsge-
richtshofes vom 21.Mai 2005  über 
die   Landeszuweisungen für eine ange-
messene Finanzausstattung der Kommu-
nen zu sorgen. 
 - Es muss Schluss sein mit Dumping-
Löhnen, Minijobs, Leiharbeit und Harz IV, 
als Ausgangspunkt für Altersarmut 
und  Pflegenotstand. Deshalb fordern wir 
nach wie vor einen flächendeckenden 
gesetzlichen Mindestlohn zur Verhinde-
rung von   Armut trotz Arbeit und Alters-
armut. 
- DIE LINKE ist eine zutiefst friedliebende 
und internationalistische Partei 

Deshalb muss Schluss sein mit den Aus-
landseinsätzen der Bundeswehr, Waffen-
lieferungen in Krisengebiete und ver-
steckte wie offene Beteiligung an Aktio-
nen der NATO in Krisenregionen. 

Wir fordern deshalb mit Nachdruck, Bun-
deswehr raus aus Afghanistan. 

Nicht zuletzt, weil wir eine Partei sind, die 
auch über den deutschen Textrand hinaus 
sieht, denken wir auch europäisch. 
Das heißt, dass wir uns verantwortlich 
fühlen für die Entwicklung in ganz Europa. 
Nur wenn im gesamten europäischen 
Raum eine Atmosphäre der friedlichen 

Zusammenarbeit entsteht, kann auch für 
alle Menschen in Europa Frieden und so-
ziale Gerechtigkeit entstehen. 
Deshalb muss Schluss sein, dass die 
Steuerzahler aller EU-Mitgliedsstaaten 
immer wieder zur Kasse gebeten werden, 
um die Gier des Finanzkapitals zu befrie-
digen und eine Krise nach der anderen zu 
finanzieren. 
Solange die Verursacher der Finanz- und 
Staatskrisen nicht zur Kasse gebeten 
werden, wird DIE LINKE den so genann-
ten Rettungsplänen nicht zustimmen. 
All diese Forderungen zogen sich wie ein 
roter Faden durch den Leitantrag des 
PT,  die Rede des Vorsitzenden Klaus 
Ernst, von Gabi Zimmer von der Europäi-
schen LINKEN, die Diskussionsbeiträge 
der Delegierten sowie die Grundsatzrede 
des Landesvorsitzenden Knut Kor-
schewsky. 
Natürlich standen auf dem Parteitag auch 
Wahlen an, die nach umfangreicher Vor-
stellung der entsprechenden Kandidaten 
zügig durchgeführt wurden. 
So wurden gewählt   
- der Landesvorsitzende und seine Stell-
vertreter, 
- der Landesvorstand bestehend aus 15 
Mitgliedern, 
- der Landesschatzmeister, 
- die Landesschiedskommission, 
- die Landesfinanzrevisionskommission, 
- die Mitglieder für den Bundesausschuss. 

Zum Landesvorsitzenden wurde Knut Kor-
schewsky wiedergewählt. 

Die Beschlüsse des Bundesparteitages in 

den Landes- und Kreisverbänden um-
zusetzen verlangt von uns allen eine 
hohe Verantwortung. Das heißt, eine 
klare Position einzunehmen, alle Mit-
glieder einzubeziehen, neue Mitglie-
der zu gewinnen und nicht zuletzt jun-
ge Menschen an die Parteiarbeit her-
anzuführen und anzuleiten, um einer 
drohenden Überalterung unserer Par-
tei entgegenzuwirken. 

Ich denke, die Delegierten haben 
entsprechend den hohen Anforde-
rungen die Landesgremien gewis-
senhaft ausgewählt und ich wün-
sche uns allen eine erfolgreiche 

Zusammenarbeit zur Umsetzung unserer 
Beschlüsse auf Landes- und Bundesebe-
ne. 

Für mich persönlich war die Teilnahme als 
Delegierte an diesem Landesparteitag ein 
besonderes Erlebnis. 
Was mich besonders beeindruckt hat, war 
die offene, auch kritische und vor allem 
konstruktive Debatte zu den Problemen 
unserer Landespartei. 
Es waren zwei ereignisreiche, wenn auch 
anstrengende Tage, die mir viele gute Ein-
drücke vermittelten und mir für die politi-
sche Arbeit in unserer Kreisorganisation 
als Arbeitsgrundlage dienen werden. 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach- trag der 
Redaktion: 

Der GV Saale-Holzland-Kreis ist in keinem 
der gewählten Gremien vertreten. Für den 
Landesvorstand trat Mario Koczkodaj als 
Vertreter der Jugendorganisation [solid] 
an, der jedoch auf Grund einer  großen 
Anzahl von (männlichen) Bewerbern nicht 
gewählt wurde. 
 

vord.Reihe, v.l.: Andrea Fritz, Erika Hänseroth, Lisa Beckmann, Knuth  
Schurtzmann - alle Delegierte, 

hint. Reihe: Mario Koczkodaj, Ralph Lenkert, Klaus Ernst, Steffen 
Much (Delegierter) 



Termine / Rundbrief von R. Lenkert 

    
       05.12.11        17.00                Jahresabschlussveranstaltung der BO Hermsdorf,  
                                                     Geschäftsstelle Eisenberger Str. 57  
      13.12.11         15.00               Weihnachtsfeier der BO Eisenberg, Behindertenverband,  
                                                     Goethestr. 5B  
      14.12.11         17.00                Sitzung des erweiterten KV, Hermsdorf, Geschäftsstelle, 
                                                     Eisenberger Str. 57 
     16.12.11        19.00                Weihnachtsfeier der BO Kahla, Gaststätte „Dohlenstein“ 

 ! ! ! TERMINE IM DEZEMBER ! ! ! 

Die EU Schuldenunion 

Auszüge aus dem Rundbrief 10/2011 von MdB Ralph Lenkert 

Wo kommen die Schulden her? 
Deutschland exportiert weit mehr als es 
importiert. 60 Prozent der deutschen Ex-
porte gehen in EU-Länder. Wenn es keine 
entsprechenden Importe gibt, werden sie 
unter anderem mit Krediten bezahlt. 
Durch den Exportüberschuss entsteht 
insbesondere in Deutschland bei Unter-
nehmen und Banken ein Überschuss an 
verfügbarem Geld. In Maschinen und An-
lagen wird nur dann investiert, wenn eine 
Ausweitung der Produktion höhere Ge-
winne verspricht. Das ist derzeit nicht der 
Fall, es geht stattdessen die Angst vor 
einer neuen Krise um. Das überschüssige 
Kapital wird deshalb dort eingesetzt, wo 
es maximalen Gewinn erzielt: in Spekula-
tionen, Hedgefonds, undurchsichtige  Fi-
nanz“produkte“ wie Derivate, Leerverkäu-
fe oder Credit Swaps und nicht zuletzt 
Staatsanleihen sind derzeit viel attrakti-
ver als Werkzeugmaschinen und Reinräu-
me. Dabei ist die Spekulation gegen gan-
ze Länder besonders lukrativ, da ein Zah-
lungsausfall nicht zu befürchten ist: Ist 
der Staat bankrott, springt die EU ein… 
Wer verdient an den explodierenden 
Schulden? 
Dem Geld, das Griechenland, Irland oder 
Portugal fehlt, stehen Verbindlichkeiten  

und ganz konkrete Gewinnerwartungen  
gegenüber. Und auch die deutsche 
Staatsverschuldung ist durch die Zinszah-
lung eine Gewinnmaschine. 
Die Gesamtverschuldung der Bundesre-
publik liegt bei etwa 2 BillionenEuro. Sta-
tistisch hat damit jeder Bürger 25000 
Euro Schulden. Dem stehen aber 3 – 4 
Billionen Euro an privatem Geldvermögen 
gegenüber – Anleihen, Kontobestände, 
Schatzbriefe… Ein Viertel davon gehört 
dem reichsten 1 Prozent der Bevölke-
rung - fast soviel wie die Staatsverschul-
dung. Die unteren 60% der Bevölkerung 
haben dagegen überhaupt kein Vermö-
gen, das weiter als bis zum Monatsende 
reicht…. 
Innerhalb der EU halten sich Geldvermö-
gen und Gesamtverschuldung mit etwa 
10 Billionen Euro übrigens die Waage – 
die Schulden der Staaten sind die Besitz-
tümer der Reichen… 
Was tun gegen die Schuldenspirale? 
…Das Problem ist die Spekulation. 
Deshalb müssen Bundestag und/oder Eu 
Spekulationsgeschäfte strenger regulie-
ren. Das Verbot von Leerverkäufen (bei 
denen Dinge verkauft werden, die man 
gar nicht besitzt) ist ein erster Anfang. 
Eine Finanztransaktionssteuer würde Spe-

kulation  unattraktiver machen und 
gleichzeitig Geld in die Staatskassen brin-
gen… Die europäischen Hilfen müssen 
deshalb vor allem an ein jeweiliges Ver-
bot von Spekulationsgeschäften für natio-
nale Banken und die Einführung einer Fi-
nanztransaktionssteuer gebunden wer-
den. Auch Termingeschäfte mit Rohstof-
fen und Lebensmitteln müssen verboten 
werden. 
Mehr Geld ist vorhanden. 
Die Reichen müssen an der Finanzierung 
des Staates angemessen beteiligt wer-
den. Die Erfahrungen der letzten 10 Jahre 
lehrt, dass Steuersenkungen für die Spit-
zenverdiener mitnichten zu mehr Arbeits-
plätzen führen, sondern zu mehr Spekula-
tion. Deshalb muss der Spitzensteuersatz 
auf 50% erhöht werden, die Körper-
schaftssteuer von 15 auf 25 %. Kapitaler-
träge oberhalb der Freibeträge sollen 
statt mit der Abgeltungssteuer von 25% 
wie normales Einkommen versteuert wer-
den…. 
Eine EU-weite Mindestbesteuerung von 
Gewinnen und Einkommen ist dringend 
notwendig, um Steuerflucht zu erschwe-
ren. Wer nicht die in der EU üblichen 
Steuersätze bezahlt, sollte aus meiner 
Sicht keine EU-Staatsbürgerschaft behal-
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Mitgliederentscheid / Nachruf / Termine 

 
Wir trauern um unsere langjährigen Genossen  

 

Gerhard Franke  
Hermsdorf; gest.  20.11.2011 

 
Wir werden ihn in ehrendem Gedenken behalten.     

Der Kreisvorstand im Namen des Kreisverbandes der  
Partei DIE LINKE im Saale– Holzland– Kreis    
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ten dürfen… 
Leider versäumt es die Bundesregierung, 
die Ursachen der Finanzkrise zu bekämp-
fen. Statt die Banken strenger zu kontrol-

lieren, sollen durch den Stabilitätsmecha-
nismus die nationalen Parlamente das 
Recht verlieren, den eigenen Haushalt zu  
beschließen. Das nächste Konjunkturpro-

gramm könnte damit unmöglich werden. 
Das ist ein Angriff auf die Demokratie. Ich 
werde diese Pläne deshalb ablehnen… 

Achtung! Mitgliederentscheid! 
 

Der Kreisvorstand informiert und appelliert: 
Alle Genossen des Gebietsverbandes haben vom Bundesvorstand ein großes Kuvert mit den Unterlagen 
für die Abstimmung über das Programm der Partei DIE LINKE, beschlossen auf dem Erfurter Parteitag, 

erhalten. 
Bitte füllt die beiliegenden Unterlagen aus:  

Der kleine Zettel mit den Fragen „Ja“, „Nein“, „Enthaltung“ kommt mit nur einem Kreuz versehen in den 
neutralen unbeschrifteten Briefumschlag.  Dieser bleibt unbeschriftet und wird so zugeklebt.  

In das Kuvert mit der Aufschrift Abstimmungsbrief wird das weiße, verschlossene Kuvert gesteckt 
und zusätzlich der kleine ausgefüllte Zettel mit der Aufschrift Mitgliedsnummer.  (Die Mitgliedsnum-

mer befindet sich auf dem Ausweis der Partei DIE LINKE, ausgegeben 2007, oder ihr könnt sie beim BO-
Vorsitzenden erfahren) 

Wenn möglich gebt das Kuvert in Eisenberg im Wahlkreisbüro Lenkert oder in Hermsdorf in der Ge-
schäftsstelle ab. Sonst natürlich mit der Post schicken. Die Zeit drängt: Bis 15.12. müssen alle Briefe in 

Erfurt sein. (Der Posteingangsstempel spielt dieses Mal keine Rolle). 

 ! ! ! TERMINE IM JANUAR ! ! ! 

      
       02.01.12        18.00                BO– Versammlung Hermsdorf, Geschäftsstelle 
       09.01.12        19.00                BO– Versammlung Kahla, Kleiner Rathaussaal 
       11.01.12        17.00                KV– Sitzung, Hermsdorf, Geschäftsstelle 
       16.01.12        16.30                BO– Versammlung Eisenberg; „Volkssolidarität“ 
       25.01.12        17.00                Sitzung des erweiterten KV, Hermsdorf, Geschäftsstelle 



Aus der Arbeit des Bundestagsabgeordneten /  
Aus der Arbeit des Landratskandidaten 
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Altmülldeponien im SHK: Ein bisher verdrängtes Probl em 

Ralph Lenkert; Mitglied des Bundestages 

Ich besichtigte zusammen mit Knuth 

Schurtzmann die Altmülldeponie 

zwischen Eisenberg und Königshofen. Bei 

einer Veranstaltung in  

Königshofen, im Rahmen der Tour  

„Schurtzmann unterwegs“ wurde 

Knuth auf das Problem der Alt-

mülldeponien in Königshofen und 

Gösen angesprochen und gab es 

an mich als Mitglied im Aus-

schuss für Umweltschutz im 

Bundestag weiter.  

In Königshofen liegen auf 3,5 

Hektar seit Jahren 32.000 t Müll, 

welcher von einer inzwischen in-

solventen Firma eingelagert wurde. Die 

Firma verschwand, doch der Müll blieb 

und müsste jetzt für etwa 1,5 Millionen 

Euro abgefahren werden. Die Gemeinde 

Heideland kann auf Grund ihrer  

Finanzlage die notwendige Summe nicht 

aufbringen. Weder Umweltamt noch 

Landkreis haben bisher eine Lösung des 

Problems herbei geführt, obwohl Umwelt-

gefährdung durch die Deponie zu er-

warten ist.  

Bei unserem Termin diskutierten wir 
mehrere Lösungsansätze. Vielleicht gibt 
es die Möglichkeit über Renatu-

rierungsmaßnahmen im Zuge des 
Ausbaus des Hermsdorfer Kreuzes 
Mittel aufzubringen, um die Fläche 
zu sanieren. Notfalls muss der Müll 
umlagenfinanziert nach und nach 
in einer Müllverbrennungsanlage 
beseitigt werden. Zur Kostenre-
duzierung könnte die Fläche 
anschließend an einen Solarpark-
betreiber vermietet werden. Knuth 
Schurtzmann und ich werden das 
Thema weiter öffentlich begleiten 
und mit allen Verantwortlichen an 

einer Lösung arbeiten. Ein erstes Ergeb-
nis gab es bereits: der illegal abgelagerte 
Müll am Eingang wurde nach einem 
Presseartikel abgefahren. 

Man hört und sieht nichts – das soll Wahlkampf sein ? 

Knuth Schurtzmann, Landratskandidat DIE LINKE. SHK 

So ähnlich lautete letzte Woche die Frage 
eines Genossen am Telefon und ich habe 
sehr schnell gemerkt, dass es natürlich 
unterschiedliche Wahrnehmungen gibt, 
wenn man nicht direkt an den Wahlkampf 
angeschlossen ist. Aus diesem Grund 
möchte ich heute die Gelegenheit nutzen, 
um in den „Linken Blättern“ über die Ak-
tivitäten der letzten Wochen zu berichten. 

Im Rahmen der Reihe „Schurtzmann 
unterwegs im Saale-Holzland-Kreis“ 
liegen bereits 18 Stationen hinter mir. Die 
Resonanz dabei war sehr unterschiedlich 
und reichte bisher von 38 Besuchern in 
Kahla bis 0 Besucher in Röttelmisch. Aus-

nahmslos alle 18 Veranstaltungen habe 
ich jedoch im Rahmen des Landratswahl-
kampfes als Erfolg verbuchen können. 
Neben vielen Informationen aus den ver-
schiedenen Regionen des Landkreises 
konnte ich mich 18 mal persönlich vor 
Ort vorstellen. 18 mal waren im Vorfeld 
fleißige Helferinnen und Helfer unterwegs 
und haben Einladungen in die Briefkästen 
verteilt und Plakate an den „schwarzen 
Brettern“ angebracht. Die Menschen hat-
ten in den jeweiligen Orten zumindest 
Kenntnis davon, dass ich mich als 
Landratskandidat vorstelle. In den 
Gesprächen konnte man sehr schnell 
herausfinden, welche Fragen und Prob-

leme die Menschen bewegen. Ein erstes 
Fazit zeigt, dass die Politik im Landkreis 
eng verknüpft wird mit der öffentlichen 
Daseinsvorsorge. Bildung, Wohnen, Ener-
gie, Wasser-Abwasser, Abfallentsorgung, 
Öffentlicher Personennahverkehr sind die 
Themen, die die Menschen bewegen. Hier 
gilt es nun ein Wahlprogramm zu 
entwickeln, dass öffentliche Daseinsvor-
sorge,  demografischen Wandel und Fi-
nanzsituation kommunaler Haushalte 
miteinander vereint. Eine große und 
lohnenswerte Aufgabe, für die man natür-
lich Fachexperten gewinnen muss um 
gemeinsam Lösungsstrategien zu 
entwickeln. 



„Schurtzmann unterwegs“ 
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Nächste Termine zur Wahlkampftour „Schurtzmann unter wegs“ 

immer ab 19.00 Uhr 
 
                                              06.12.11                 Tröbnitz 
                                              13.12.11                 Eisenberg 
                                              20.12.11                 Dorndorf/Steudnitz 
                                              10.01.12                 Milda  
                                              17.01.12                  Stadtroda 
                                              24.01.12                 Ölknitz 
                                              31.01.12                 Großlöbichau  

Neben der Reihe „Schurtzmann unter-
wegs“ kam es daher in den vergangenen 
Wochen zu einer Vielzahl von Fach-
gesprächen. Geschäftsführer von Woh-
nungsunternehmen, Verkehrsgesell-
schaften, Krankenhäusern gehörten und 
gehören dabei genauso dazu wie Bürger-
meister, Vereinsvorsitzende oder Fachex-
perten aus der Bevölkerung. Diese 
Gespräche finden in der Regel unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit statt, da 
man erst einmal Visionen entwickeln und 
auf Umsetzbarkeit prüfen muss. 

Darüber hinaus führe ich derzeit gemein-
sam mit der Leiterin des Schulverwal-
tungsamtes als Vorsitzender der 
Kreistagsfraktion eine Tour zu den Grund-
schulen im gesamten Landkreis durch. 
Bisher fanden 5 Gespräche in Camburg, 
Stadtroda, Eisenberg (2x) und Bad Klos-
terlausnitz statt. Auf dem Programm ste-
hen in der kommenden Woche noch Or-
lamünde, Kahla, Milda, Rothenstein, 
Golmsdorf und Stiebritz. Gesprächspart-
ner sind neben den SchulleiterInnen oft 
auch die Hortkoordinatorinnen und 
SchulelternsprecherInnen. Zum Ab-
schluss der Tour wird es ein 
Pressegespräch gemeinsam mit dem 

Schulverwaltungsamt geben. 

Wahlkampf lebt natürlich auch von Vor-
Ort-Terminen, die aus aktuellen Anlässen 
kurzfristig vereinbart werden. So gab es 
mehrere Gespräche zur Zukunft von 
Schloss Hummelshain, zur Mülldeponie 
von Königshofen, zum Standort der Po-
lizeiinspektion Eisenberg u.a. 

Auch eine Vielzahl öffentlicher Termine 
habe ich wahrgenommen. Als Beispiele 
möchte ich hier nennen: Festveranstal-
tung 20 Jahre Maklerbüro Schamun, 
Unterstützung der Kludi- Mitarbeiter, Ein-
weihung Internat von Butz in Eisenberg, 
Spendenübergabe „Blau-Weiß“ Bürgel, 
Filmpremiere von Georg „Orje“ Zurawski, 
Einweihung Turnhalle Kahla, Übergabe 
Förderzentrum Kahla nach Grund-
sanierung, Eröffnung Solarpark Eisenberg, 
Termine mit dem Bundestagsabgeord-
neten Ralph Lenkert im Wahlkreis. 

Natürlich vernachlässige ich in der Zeit 
des Wahlkampfes nicht mein bisheriges 
gesellschaftliches Engagement. So bringe 
ich mich aktiv ein als Vorsitzender der 
Kreistagsfraktion, als Vorsitzender der 
Gemeinderatsfraktion, im Landesvor-

stand „Mehr Demokratie“, im Vorstand 
des Kindergarten „Zwergenland“ in 
meinem Heimatort, als Abteilungsleiter 
Fußball beim SV 1910 Kahla e.V. 

Um all diese Termine und Aktivitäten 
unter einen Hut zu bringen braucht es im 
Wahlkampf 3 Dinge: 1. eine Familie, die 
hinter einem steht, 2. ein Wahlkamp-
fteam, dass im Hintergrund arbeitet,  
3. Freunde, die mit Rat und Tat zur Seite 
stehen. Alle drei Dinge klappen hervor-
ragend, so dass ich mich trotz eines enor-
men Arbeitspensums immer noch körper-
lich und geistig fit fühle und ich freue 
mich schon auf die Wochen ab Mitte 
März, wenn dann die „heiße Phase“ des 
Wahlkampfes eingeläutet wird. 

Ich bin mir sicher, dass es spätestens ab 
diesem Zeitpunkt viel von mir zu hören 
und zu sehen gibt, denn dann ist öf-
fentliche Wahlkampfzeit! 

Bis dahin werde ich weiter intensiv (wenn 
auch nicht immer öffentlichkeitswirksam) 
arbeiten, um das große Ziel zu errei-
chen – der erste LINKE Landrat im Saale-
Holzland-Kreis! 
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Leserbriefe von Erika Hänseroth 

Frau Merkel hat es aber auch wirklich nicht leicht. Die einen 
werfen ihr vor, sie würde die Sozialdemokratisierung der 
CDU einläuten, den anderen geht ihre plötzlich entdeckte 
soziale Ader bezüglich einer Lohnuntergrenze schon zu weit. 
Wie auch immer, eins muss der Neid ihr lassen: sie versteht 
es wie keine Zweite, aus dem Stand heraus eine Kehrtwen-
de zu machen, dass einem schwindlig wird. Dabei scheut 
sie sich auch nicht, die Grundsatzthemen anderer Parteien 
mal eben zu den eigenen zu machen, wenn auch in etwas 
entstellter Form. 
 
Sie sollte allerdings, einschließlich ihrer gesamten Partei, 
nicht annehmen, dass keiner ihre Pläne durchschaut. 
Und es wird auch weiterhin, oder gerade jetzt erst recht, 
immer mehr Menschen geben, die diese Politik nicht mehr 
mittragen, bzw. dieser entgegentreten. 
 
Der große Wurf sollte nun wieder das geklaute Thema Min-
destlohn werden und damit es nicht so auffällt, heißt dieser 
bei der CDU Lohnuntergrenze und damit man das eigene 
Klientel nicht vor den Kopf stößt, soll der so niedrig sein, 
dass sich im Grunde gar nichts ändert. 
Eine Lohnuntergrenze, die so niedrig ist, dass sie den größ-
ten Teil der Betroffenen trotzdem zum so genannten 
"Aufstocken" zwingt. Da wird herumgeeiert zwischen Frei-
willigkeit der Arbeitgeber, tariflicher Aushandlung und regio-
naler Differenzierung. Das Ganze hat nur einen einzigen 
Zweck, die CDU und allen voran Frau Merkel, will wieder 
einmal mit einem sozialen Anstrich ihrer Politik auf Dum-
menfang bzw. Wählerfang gehen. 
 
Ich meine, das ist nicht nur eine Frechheit, sondern auch 
noch so plump, dass es nun fast jeder merken muss. 
Die Linke fordert seit Jahren den Mindestlohn, und zwar ge-
setzlich und flächendeckend und ohne Mauschelei über Re-
gionen oder Ost und West, ganz zu schweigen von tariflich 
ausgehandelten Löhnen, die sittenwidrig sind. 
Ein Mindestlohn muss bei Vollbeschäftigung vor Armut, und 
in der Folge vor Altersarmut schützen. 
 
Was da jetzt in CDU und Regierungskreisen herumspukt 
kann nur eine flächendeckende Empörung hervorrufen. 
Selbst viele Arbeitgeber und Wirtschaftsexperten sind sich 
inzwischen einig, dass ein gesetzlicher Mindestlohn, von 
dem man auch leben kann, keine Arbeitsplätze vernichtet. 
Er kürzt unter Umständen den Gewinn mancher Unterneh-
mer, was ich persönlich nur als sozial gerecht empfinde 

Zum Thema Mindestlohn Herr Fiedler und der Rechtsextremismus 
 Ich kann die Empörung des Abgeordneten Wolfgang Fiedler
(CDU) sehr gut verstehen. Da strampelt er sich Jahr für Jahr ab, 
um für seine Partei im kommunalen Bereich Pluspunkte zu 
sammeln und für die Bürger seines Wirkungskreises das eine 
oder andere an Verbesserung zu erreichen und dann das. 
Als Mitglied des Justizausschusses hätte er wohl bessere Infor-
mationen über das Treiben der rechten Szene in Thüringen er-
warten dürfen. 
 
Da frage ich mich, ob die Ankündigung der Ministerpräsidentin 
Lieberknecht, dass alles schonungslos offen gelegt werde, nur 
eine Beruhigungspille sein sollte oder ob die fehlenden Taten 
auf diese Ankündigung auf " Nicht wissen" oder bewusster Täu-
schung beruhen. 
Dass der rechtsradikale Terror seinen Nährboden zweifellos in 
einem braunen Sumpf findet, der sich mittlerweile über ganz 
Deutschland zieht, dürfte indes selbst Herrn Fiedler nicht ent-
gangen sein. Auch die Tatsache nicht, dass durch die regieren-
de Politik eher der Schwerpunkt auf die Überwachung der Lin-
ken und das Beschützen rechter Aufmärsche gelegt wird. 
Aber so oder so ist es natürlich zumindest äußerst peinlich, als 
Mitglied des Justizausschusses von der eigenen Partei so 
schlecht über das braune Treiben informiert zu sein und es ist 
allemal eine Empörung wert. 
 
Ich empfehle Herrn Fiedler deshalb einschließlich seiner ge-
samten Partei, sich nicht all zu sehr auf die LINKE einzuschie-
ßen, denn sonst wird man auf dem "rechten Auge" blind. 
Schlecht informiert zu sein hat allerdings auch einen großen 
Vorteil. Man kann, wenn alles schief geht, immer noch sagen, 
davon habe ich doch nichts gewusst. 
 

2 Leserbriefe 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir wünschen allen  
Lesern der  

„Linken Blätter“ ein  
besinnliches Weihnachts-

fest, einen vor allem  
gesunden Rutsch ins neue 
Jahr  und ein erfolgreiches 

2012! 
 

Der Kreisvorstand der  
Partei „DIE LINKE“ im  
Saale– Holzland– Kreis 
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Wenn das Jahr zur Neige geht 

von Erika Hänseroth 
  

Zu Ende geht ein weitres Jahr, 
wie schnell vergeht die Zeit. 

Die Sonne macht sich auch schon rar, 
der Winter ist nicht weit. 

  
Die Ernte ist längst eingebracht, 

und raue Winde streichen übers Feld. 
Der erste Schnee fiel über Nacht, 

verzaubert uns die Welt. 
  

So still und friedlich liegt das Land, 
wie Unschuld, weiß und rein, 

verwandelt wie von Zauberhand, 
es könnt nicht schöner sein. 

  
Und schau ich übers weiße Feld, 

gesäumt von kahlen Bäumen, 
versetzt mich diese Wunderwelt, 

weit fort in meinen Träumen. 
  

Ich träum vom schönen Weihnachtsfest, 
vom warmen Schein der Kerzen, 

der uns vom Frieden träumen läßt, 
und Wärme in den Herzen. 

  
Ich träum von einer guten Zeit, 

von aller Menschen Glück, 
von Kinderaugen, groß und weit, 

vom großen Glück ein Stück. 
  

Ich träum von einer bessren Welt, 
für alle Menschenkinder. 

Und wenn mein Traum für immer hält, 
wird nicht so kalt der Winter. 

Weihnachtsgrüße 
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Unser diesjähriger Herbstausflug – eine Fahrt nach Berlin 
 

Manuela Seydewitz; Teilnehmerin der Fahrt 

„Berlin, Berlin – ich fahre nach Ber-
lin“, so hatte meine Tochter 
Katja vor einigen Monaten 
ihren Artikel in den „LB“ über-
schrieben und damit zum 
Ausdruck bringen wollen, wie 
toll das Programm „Jugend im 
Parlament“ war. Ganz so eu-
phorisch waren die ca. 45 
TeilnehmerInnen der Fahrt, 
die vom 17. bis 18.10. statt-
fand, bestimmt nicht. Aber 
trotzdem freuten wir uns auf 
ein interessantes Programm. 
Mein recht geringer Anteil an 

der Organisation war auch nicht 
selbstlos. Bereits einige Male hatte 
ich Teilnehmer für diese, durch den 
Besucherdienst des Bundestages er-

möglichten, Fahrten „geworben“ , bin 

den Daten hinterher gelaufen … Nun 
wollte ich endlich selbst Mal dabei 
sein und hatte mit Markus Gleich-
mann  bereits vor einem Jahr den Ter-

min in den Herbstferien vereinbart. 
Mit mir nutzten auch zwei Ju-
gendliche die Chance der Fe-
rienzeit, um mitzufahren. Außer-
dem konnte so die Tradition der 
Herbstausfahrt der BO Eisen-
berg fortgesetzt werden. 
Markus Gleichmann, der als 
Mitarbeiter unseres Bundes-
tagsabgeordneten Ralph Len-
kert nun schon einige Bundes-
tagsfahrten organisierte, hatte 
ein vielfältiges, interessantes 
Programm zusammengestellt. 
Natürlich war der Besuch des 

Bundestages mit den Erläuterungen 
auf der Besuchertribüne des Plenar-
saales, dem „Aufstieg“ in die Kuppel 
und dem Gespräch mit Ralph der ab-

Berlinfahrt 
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solute Höhepunkt. Leider gelang es 
Ralph nicht so wie gewohnt, seine Zu-
hörer für sein Arbeitsgebiet zu sensi-
bilisieren, was aber auch der Zeitregie 
und dem Zeitdruck geschuldet war. 
Die anschließende Stadtrundfahrt 

zeigte, dass der „Osten“ und der  
„Westen“ baulich bereits stärker ver-
eint sind, als der Gedanke der Zusam-
mengehörigkeit in vielen Köpfen der 
Bundesbürger verankert ist. Hier tut 
die Politik zu wenig bzw. das Falsche. 
Außerdem kann vom kommunalen 
Städtebau im ehemaligen Grenzstrei-
fen auch keine Rede sein. Wer finan-
ziert bestimmt auch das Aussehen 
und so fühlte man sich etwas an 

Frankfurt/Main oder 
Städte der USA erinnert, 
was der Spitzname Ber-
lins Manhatten sicher 
auch ausdrücken soll. 
Übernachtet haben wir in 
Berlin-Lichtenberg. Auf 
der Fahrt dahin konnte 
man sehen, wie sich das 
uns bekannte Berlin ver-
ändert hat. 
Am zweiten Tag stand 
der Besuch der Gedenkstätte des An-
tifaschisten Widerstandes auf dem 
Programm. Für mich war, wie für die 
überwiegende Mehrheit, interessant, 
die Vielfalt des Widerstandes gegen 
die Hitlerdiktatur  in recht geballter 
Form zu „erfahren“. Antifaschistischer 
Widerstand war eben nicht nur KPD 
und NKFD, aber auch nicht nur Stauf-
fenberg. Auch der Besuch des Minis-
teriums für Arbeit und Soziales gestal-
tete sich interessant. Nicht durch ei-

nen recht langweili-
gen und formalen 
Vortrag des Mitar-
beiters, sondern 
durch die anschlie-
ßende Diskussion. 
Viel Beifall von den 
meisten Teilneh-
mern erhielt Mario 
Koczkodai, der eine 
Art Rundumschlag 
über die Missstän-
de im Leben eines 
Bundesbürgers, zu 

verantworten durch dieses Ministeri-
um, versuchte. Ich hoffe eher, dass 
die sachlichen Anfragen das Gespür 
der Politiker, Berater und Ministeri-
umsmitarbeiter für die Lage der Be-
rufstätigen verbessert. So stellte Anja 
Trommler beim Thema „Rente mit 
67+“ fest, dass sie sich nicht vorstel-
len kann, ihren Beruf als Altenpflege-
rin noch in 15 – 20 Jahren ausüben zu 
können. Da würde eine ca. 65-jährige 

ihre zum Teil jüngeren Patienten in 
den Rollstuhl heben, pflegen, und bet-
ten. Das ist aus meiner Sicht sarkas-
tisch und verletzt die Würde des Men-
schen.  
Mit vielen schönen Erinnerungen,  
aber auch mit nachdenklichem Ge-
sprächsstoff, traten wir die Heimreise 
an. 
Für die Möglichkeit, diese Erlebnisse 
zu erfahren und diese Eindrücke zu 
sammeln, bedanken wir uns ganz 
herzlich bei unserem Bundestagsab-
geordneten Ralph Lenkert und bei 
Markus Gleichmann für die tolle Orga-
nisation! 
 

Berlinfahrt 
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Geburtstage / Sonstiges 

Auf Bitten mehrerer Mitglieder hier die Bankverbindung unserer Kreisorganisation:  
LINKE KV SHK  

Kontonummer:   403415               Bankleitzahl   :   83053030                                               

Kreisgeschäftsstelle:                     Eisenberger Str. 57          Tel.:/Fax: 036601/934660 
                                                                 07629 Hermsdorf              
Öffnungszeiten:         mittwochs             10 - 12 Uhr  und nach Vereinbarung 

Die Internetadressen der Partei DIE LINKE (SHK):    
 
DIE LINKE. SHK                                                 www.die-linke-shk.de 
                                                                          wkb@die-linke-shk.de 
RE(D)FLEXX     (Jugendgruppe)                         www.redflexx.de/wordpress 
DIE LINKE. Thüringen                                        www.die-linke-thueringen.de 
MdB Ralph Lenkert                                            www.ralph-lenkert.de 
                                                                           ralph.lenkert@bundestag.de 
MdL Mike Huster                                               www.mike-huster.de 
                                                                           mike.huster@gmx.de 


